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In den Startlöchern

Worbs Politik steckt in
der Mitte der vierjäh-
rigen Amtsperiode. In

zwei Jahren wird gewählt. Jetzt
hecken die Parteien ihre (Perso-
nal-)Strategien aus.
Im harten Kampf um die sieben
Gemeinderatssitze will die SP
ihren knapp gewonnenen dritten
Sitz halten.Die FDP will den ver-
lorenen zweiten Sitz zurückholen,
unbedingt.DieSVP liebäugeltmit
einem dritten Sitz. Die EVP hat
ihr Gemeinderatsmandat nicht
auf sicher. Und was machen die
Grünen, bei den letzten Wahlen
fast so stark wie die EVP?
Über diesen gemeinderätlichen
Niederungen schweben die gros-
senFragenumdasGemeindeprä-
sidium: Kandidiert Peter Bernas-
coni (SP) nochmals? Falls nein:
Wer sitzt in den Startlöchern? In
welcher Koalition? Falls ja: Wie
lange bleibt Bernasconi? Wer
geht dann – wann? – ins Rennen?
Falls ja und falls nein: Jetzt wer-
den die ersten Bernasconi-Nach-
folge-Nägel eingeschlagen.
Klar ist die Ausgangslage bei
der SP: Der Kronprinz heisst

Jonathan Gimmel, Gemeinderat,
Finanzminister und jetzt auch
Co-Parteipräsident.
Bei der FDP stehen zwei Namen
im Vordergrund: Franziska Frit-
schy, Gross- und Gemeinderätin,
und Hanspeter Stoll, Gemeinde-
parlamentarier und 2006 höchs-
ter Worber.
Bei der von der Gemeindeprä-
sidentenwahlschlappe 2004 im-
mer noch gezeichneten SVP ist
Gemeinderat Ernst Hauser ein
potentieller Kandidat. Das alte
Schlachtross Peter Hubacher
– 1988 unterlegener Kandidat für
das Gemeindepräsidium – wird
nicht noch einmal wollen. Und
die SVP wird wohl nicht noch-
mals mit Bruno Wermuth wollen.
Die EVP rund um Gemeinderat
Niklaus Gfeller erinnert sich dar-
an, dass 1988 ihrKandidat für das
Gemeindepräsidium,Fritz Jenzer,
ein sehr gutes Resultat machte.
Auf bürgerlicher Seite laufen Ge-
spräche, sichnichtgegenseitig das
Wasser abzugraben, sondern eine
SVP-FDP-Einheitskandidatur
anzustreben. Ebenso zirkulieren
Namen, die nicht zum Politkuchen
gehören.

Affaire à suivre. MC

Rossfeld kauft Rüfe-
nachter Wohnheim

Seit dem 1. Januar 2007 ist
das ehemalige Wohnheim
für behinderte und betagte

Personen an derAltenBernstrasse
55/57 in Rüfenacht im Besitz der
Stiftung Schulungs- und Wohn-
heime Rossfeld Bern. Im Sommer
2005 war der Konkurs über die
«Genossenschaft ABW Rüfe-
nacht» (ehemals «Wohnheimge-
nossenschaft Rüfenacht») eröffnet
worden (Bericht Seite 5). MB

Start der IG
Worber Geschichte

Fortsetzung des 720-sei-
tigen Buches «Worber
Geschichte»: Rund um die

Buchmacher ist die Interessen-
gemeinschaft Worber Geschichte
gegründet worden. Die IG wird
vom Rüfenachter Historiker
Marco Jorio präsidiert und hat
mit dem Gemeinderat eine Leis-
tungsvereinbarung abgeschlos-
sen. (Bericht Seite 3). MC

Wyden-Sanierung
und Kultur-Verträge

Am 11. März wird in Worb
über zwei Vorlagen abge-
stimmt. DieWorberinnen

und Worber haben über die erste
Sanierungsetappe der Schulan-
lage Wyden zu befinden. Zudem
wird über die Erneuerung der
Subventionsverträge mit fünf
Stadtberner Kulturinstitutionen
entschieden (Seite 3). MC

Wechsel imWorber Gemeinderat und an der Parteispitze

Rotation bei der SP
JürgKaufmann zieht neu für den zurücktretenden SP-Gemeinde-
rat Bruno Haldi in die Worber Exekutive ein. Jonathan Gimmel
und Christoph Moser übernehmen das SP-Worb-Co-Präsidium
von Jürg Kaufmann undMarianne Gadient.

Der 48-jährige Vielbrin-
ger Bauingenieur und
Gemeindeparlamentarier

Jürg Kaufmann wird am 1. April
neuer Worber SP-Gemeinderat.
Bruno Haldis Rücktritt aus dem
Gemeinderat ist beruflich be-
dingt: Er wird in Wallisellen ZH
Chef einer Siemens-Dienststelle.

Wechsel auch an der Spitze der
Worber SP: Das neue Co-Präsi-
dium mit Gemeinderat Jonathan
Gimmel und Parlamentarier
Christoph Moser übernimmt die
Leitung der Partei vom bisheri-
gen Spitzen-Duo Jürg Kaufmann
und Marianne Gadient (Bericht
Seite 3). MC

Im Restaurant «Brauerei»

Kleintheater für Worb
Worb erhält ein Kleintheater: In der ehemaligen Kegelbahn des
Restaurants «Brauerei»wird eineBühne fürTheater,Cabaret und
Musik mit 90 Sitzplätzen gebaut. Initiant und voraussichtlicher
Theaterleiter ist der Berner Troubadour und Worber Liederma-
cherMarkus Traber.

Das renovierte Restaurant
«Brauerei» wird am 4.
Mai mit neuen Wirts-

leuten eröffnet (siehe Seite 10).
In den Räumen der seit vielen
Jahren stillgelegten Kegelbahn
entsteht ein Kleintheater für
Theater-, Cabaret- und Musik-
darbietungen. Vorgesehen sind
90 Sitzplätze. Das Kleintheater
soll im Herbst den Betrieb auf-
nehmen.
Gegenwärtig wird der öffentliche
Trägerverein für dasKleintheater
aufgebaut. Als Vorstandsmitglie-
dersindderWorberSLM-Banken-
chef Herbert Gasser,Mitglied der
Worber Kulturkommission, der
Worber GrafikerMarkus Bonani,
die Worber Buchhalterin Marlise
Bonani, die Worber Schauspiele-
rin Lilo Favri Christen sowie der
Produzent und SchauspielerMar-
kusMaria Enggist – er spielte den
Dällebach Kari auf dem Gurten
– vorgesehen.
Initiant Markus Traber dürfte
vom Vereinsvorstand als Leiter

des neuen Kleintheaters einge-
setzt werden.Markus Traber sag-
te der Worber Post, ein grosses
Anliegen sei es, auch denWorber
Kulturtätigen aller Richtungen
eine Plattform zu bieten. MC

InitiantMarkus Traber im künftigenWorber Kleintheater.
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Jugend …
Jugendharmonie oder Jugend-
frieden oder Jugendliebe – lange
habe ich gesucht und mein Umfeld
danach befragt, aber gefunden ha-
ben wir alle zusammen nichts. Zu
Krieg gehört Frieden, zu schwarz
weiss und reich und arm sind pas-
sendeWortpaare. Aber zum Begriff
Jugendgewalt konnte kein positiver
Ausdruck gefunden werden, jeden-
falls keiner, der nur annähernd
medienwirksam wäre. Finden Sie,
als kritische Medienkonsumieren-
de, dies nicht auch bedenklich?
Es gibt also (fast) gar keine Worte
dafür, wie sich 95% oder mehr der
heutigen Jugendlichen verhalten.
Also kann ich Ihnen nicht von den
Jugendlichen berichten, welche
ihre Ausbildung mit Aufwand und
Anstand meistern, auch nicht von
denen, die sich für das Gemein-
wesen engagieren oder von den
jungen Männern, welche ihre
Freundin noch zärtlich in den Arm
nehmen. Das macht mich traurig
und wütend zugleich, denn wir ver-
lieren die Relationen zur Realität
ob all der negativen Berichter-
stattung.
Ich will ja gar nicht den Kopf in
den Sand stecken und die beun-
ruhigenden Nachrichten müssen
ernst genommen werden. Aber ich
möchte momentan mit keinem der

hier in Worb lebenden aus dem
Balkan stammenden Jugendlichen
tauschen, nachdem was tagtäglich
und von höchster bundesrätlicher
Stelle über die erhöhte Gewaltbe-
reitschaft, schlechte Integration
und überhauptmiserable Zukunfts-
aussichten berichtet wird. Hier ha-
ben sie nämlich Namen, besuchen
mit unseren Kindern die gleiche
Schule, setzen sich im Bähnli vis-
à-vis und stehen mit uns gemein-
sam in der Migros an der Kasse
an (oder sitzen davor).Wir müssen
dieser medialen Stigmatisierung
entgegenwirken und ein offenes
Herz bewahren. Wir könnten viel-
leicht einmal die Klassenkamera-
dInnen unserer Kinder mit auslän-
discher Herkunft zum Abendessen
einladen und uns mit Zuwendung
und Interesse von ihrem Leben
berichten lassen. Wir könnten mit
dem Jugendlichen im Bähnli über
die momentan für alle schwierige
Arbeitsmarktlage diskutieren und
ihm etwas von unseren Erfahrun-
gen weitergeben. Wir könnten der
Kassierin in der Migros mit einem
aufmunternden Wort zeigen, dass
wir sie als Nachbarin schätzen und
ihre Deutschkenntnisse wirklich
hervorragend sind. 1000 Dinge
lassen sich tagtäglich tun damit
das Leben für uns und unsere Mit-
menschen angenehmer wird. Wenn
ich nicht mehr daran glauben
kann, hänge ich meinen Beruf als
Jugendarbeiterin in der Gemeinde
Worb sofort an den Nagel.

PS: Es gibt auch den Begriff «Er-
wachsenengewalt» nicht, obwohl
doch das ganz grosse Leid auf die-
ser Welt immer noch von Erwach-
senen verantwortet wird – sollte
dies uns nachdenklich stimmen?

Franziska Wetli
Jugendarbeiterin
in der
Gemeinde Worb

Werni Oberhansli Ragazzi Brischitt

NORDIC TALKING

InteressengemeinschaftWorber Geschichte

Start am 21. März
Fortsetzung des 720-seitigen Buches «Worber Geschichte»: Rund
um die Buchmacher ist die Interessengemeinschaft Worber Ge-
schichte gegründet worden. Die IG hatmit dem Gemeinderat eine
Leistungsvereinbarung abgeschlossen. Am 21. März findet in der
KircheWorb die Startveranstaltung der IG statt.

«Worber Jahrhundert-
werk», «Freude
herrscht», «nun hat

Worb ein kollektives Gedächt-
nis»: Mit diesen Worten war im
November 2004 im vollbesetzten
Bärensaal die 720-seitige «Wor-
ber Geschichte» der Öffentlich-
keit übergeben worden.
Nun ist aus dem ehemaligen
Buch-Team die IG Worber Ge-
schichtehervorgegangen. IG-Prä-
sident ist der Rüfenachter Marco
Jorio, Mitglied der ehemaligen
SpezialkommissionWorberOrts-
geschichte und beruflich tätig als
Chefredaktor des Historischen
Lexikons der Schweiz.
IG-Vizepräsident ist der in
Worb wohnhafte Berner Ge-
schichtsprofessor Heinrich Ri-
chard Schmidt, Projektleiter des
Worber Geschichtsbuches und
Worber Kulturpreisträger 2005.
Als Sekretär der IG amtiert
Daniel Weber, führendes Mit-
glied der Ex-Spezialkommission
Ortsgeschichte und Ex-Leiter der
Zentralen Dienste in der Worber
Gemeindeverwaltung.
Die neu gebildete IG Worber
Geschichte will laut Präsident
Marco Jorio «das erarbeitete
Knowhow erhalten und erwei-
tern und für die Erforschung
und Kenntnis unserer Ge-
schichte neue Impulse geben.»
Als Startveranstaltung wird IG-
Präsident Marco Jorio am 21.
März in der Kirche Worb ein
Referat zum Thema «Die Kir-

che Worb – ein Lesebuch zur
Geschichte Worbs» halten. An
dieser Veranstaltung will sich
die IG vorstellen und Mitglieder
gewinnen. Zudem sollen alle
tausend Subskribenten des Wor-
ber Geschichtsbuches persönlich
angeschrieben werden.
Gemäss der Leistungsvereinba-
rung zwischen dem Gemeinderat
und der IGWorberGeschichte hat
die IG jährlich zwei Mal einen
historischen Beitrag zu publizie-
ren. Als Plattformen dienen die
Worber Post und www.worb.ch.
Die Gemeinde unterstützt die
Aktivitäten der IG mit jährlich
5000 Franken. MC

Jürg Kaufmann für Bruno Haldi neuerWorber SP-Gemeinderat

«Sicherheitspolitik durch Sozialpolitik stützen»
Der 48-jährige Vielbringer Bauingenieur Jürg Kaufmann wird am 1. April neuer Worber SP-Ge-
meinderat.DerGemeindeparlamentarier und Ex-Co-Präsident der SP tritt dieNachfolge von Bruno
Haldi an.

Bruno Haldi gehörte dem
Worber Gemeinderat 13
Jahre an und leitete das

Departement Sicherheit. Der
Rücktritt ist beruflich bedingt:
Bruno Haldi wird in Wallisellen
ZH Chef einer Siemens-Dienst-
stelle.
Die SP Worb schreibt zum
Rücktritt von Bruno Haldi: «Die
Schwergewichte seiner Arbeit
lagen in der Realisierung von
Verkehrssicherheitsmassnahmen,
der Stärkung des öffentlichen
Verkehrs, der Regionalisierung
des Zivilschutzes und der Um-
strukturierung der Feuerwehr.»
Erste Ersatzfrau auf der SP-Ge-
meinderatsliste ist die Rüfenach-
ter Lehrerin Ruth Bichsel. Sie
verzichtet auf den Sitz im Ge-
meinderat, weil sie im laufenden
Jahr dasWorber Gemeindeparla-
ment präsidiert.
Zweiter Ersatzmann auf der
SP-Gemeinderatsliste ist Jürg
Kaufmann, der nun die Nachfol-

ge von Bruno Haldi antritt. Jürg
Kaufmann ist seit 1995 Mitglied
des Gemeindeparlamentes, das
er 2001 präsidierte. Er war vier
Jahre Co-Präsident der SP Worb
und ist Mitglied der Planungs-
kommission.
Jürg Kaufmann zu seiner neuen
Funktion als Worber Sicher-
heits-Minister: «Das Pflänzlein
Sicherheit gedeiht am besten in
einem intakten sozialen und ge-
sellschaftlichen Umfeld, deshalb
muss die ‹Sicherheitspolitik›
durch eine gezielte Sozialpolitik
gestützt werden» (siehe Politfo-
rum der SP, Seite 7).
Der siebenköpfige Worber Ge-
meinderat setzt sich ab 1. April
so zusammen: Präsident Peter
Bernasconi, Jonathan Gimmel,
Jürg Kaufmann (alle SP), Peter
Hubacher, Ernst Hauser (beide
SVP), Franziska Fritschy (FDP)
und Niklaus Gfeller (EVP). Die
vierjährige Amtszeit läuft Ende
2008 aus. MC

SP-Wechsel
Wechsel an der Spitze der
Worber SP: Nach vierjährigem
Co-Präsidium sind Jürg Kauf-
mann und Gemeindeparla-
mentarierin Marianne Gadient
zurückgetreten. Gemeinderat
Jonathan Gimmel und Parla-
mentarierChristophMoser bil-
den das neue Co-Präsidium.

Neo-SP-Gemeinderat Jürg Kaufmann

Worber Gemeindeabstimmung vom 11.März

Wyden-Sanierung und Kultur-Verträge
Worb stimmt am 11.März über zwei Vorlagen ab: Über die erste Sanierungsetappe der Schulanlage
Wyden für 2,94Millionen Franken sowie über die Erneuerung der Subventionsverträge mit den fünf
führenden Stadtberner Kulturinstitutionen.

Die Worber Schulanlage
Wyden besteht aus dem
50-jährigen Schultrakt

Wyden 1, dem 40-jährigen Schul-
trakt Wyden 2, dem Singsaal mit
Foyer und der Turnhalle. Laut
Gemeinderat ist die Sanierung
der ursprünglichen Gebäude-
hülle und der Fenster «dringend
erforderlich».
Die Sanierung der gesamten
Anlage ist in drei Etappen vor-
gesehen. Von 2007 bis 2011 sol-
len das Schulhaus Wyden 1 und
der Haupttrakt des Schulhauses
Wyden 2 saniert werden. In ei-
ner 2. Etappe nach 2011 ist die
Sanierung des Turnhallentraktes
programmiert. Die dritte Etappe,

ebenfalls nach 2011, soll Singsaal
und Foyer umfassen.
Die SchulanlageWyden wird ge-
genwärtig von 212 Schülerinnen
und Schülern der Unter- undMit-
telstufe besucht. Laut Gemeinde-
rat werden sich die Zahlen «auch
in Zukunft ungefähr in dieser
Grössenordnung bewegen».

Das Gemeindeparlament stimmte
dem Kredit von 2,94 Millionen
Franken für die erste Sanierungse-
tappe mit 31 zu 3 Stimmen bei 3
Enthaltungen zu. Vom Parlament
abgelehnt wurde der Rückwei-
sungsantrag der Grünen Worb,
die eine Gesamtsanierung mit
Minergie-Standard forderten.
Nach Meinung der Grünen Worb
ist «dieVorlage desGemeinderates
kurzsichtig und angesichts desKli-
mawandels sowie schwindender
Ressourcen unverantwortbar».
Der Rückweisungsantrag wurde
vom Gemeinderat und von den
bürgerlichen Parteien mit dem
Hauptargument abgelehnt, der
durchgehende Minergie-Stan-
dard wäre technisch viel zu auf-
wändig und viel zu teuer.
Im Gemeindeparlament ein-
hellig mit 36 zu 0 Stimmen ge-
nehmigt wurden die erneuerten
Subventionsverträge 2008 bis
2011 mit fünf Stadtberner Kul-
turinstitutionen. Im Parlament
wurde die Wichtigkeit der Kul-
turinstitutionen betont. Es wurde
mehrmals ausgeführt, 28 Prozent
der Besucher stammten aus den
Regionsgemeinden, die aber nur
11 Prozent der Kosten zu tragen
hätten.
Die wiederkehrenden Beiträ-
ge der Gemeinde Worb an das
Stadttheater, das Symphonie-
Orchester, das Kunstmuseum,
das HistorischeMuseum und das
Zentrum Paul Klee belaufen sich
auf jährlich insgesamt 280 000
Franken oder rund 25 Franken
pro Kopf der Worber Bevölke-
rung.
Damit die Verträge in Kraft
treten können, muss ihnen die
Regionale Kulturkonferenz RKK
Bern als Ganzes zustimmen. Zur
RKK Bern gehören der Kanton
Bern, die Stadt Bern, die Burger-
gemeinde Bern und 82 Gemein-
den der Region Bern. MC

IG-PräsidentMarco Jorio
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